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PRÄSENZ DER 
ZEITGENOSSEN 
15 
Besucher der großen Ausstellun
gen des Germanischen National
museums kritisieren häufig die 
Präsentation von Werken textiler 
Kunst. »Schlecht beleuchtet•<, 
»kaum zu sehen« lauten die Kom
mentare zur einzig konservato
risch vertretbaren Exposition von 
Teppichen, Paramenten, Wandbe
hängen und Kostümen der Vergan
genheit. Aber Licht übt eine ver
heerende Wirkung auf die Gewebe 
aus, Staub ist nur mit großen 
Schwierigkeiten daraus zu entfer
nen und eine zu hohe Luftfeuchtig
keit kann Schimmelbefall evozie
ren. Deshalb ist die Unterbringung 
der Objekte in »Quarantänekä
sten« notwendig. Auch die zeitge
nössische Textilkunst zeigt ihre 
Werke im Schutz klimatisierter 
Ausstellungshallen , also weit ent
fernt von einem ursprünglichen 
Zweck des textilen Mediums, die 
Menschen vor Sturm und Hagel
schauer zu bewahren. 

Mit der Ausstellung TEXTIL IM 
FREIEN versucht nun die deut
sche gruppe textilkunst im Rah
men der Reihe Präsenz der Zeitge
nossen das Experiment, ihre 
Werke einen Sommer lang Sonne, 
Wind und Wetter auszusetzen. 
Hierfür bieten der kleine und große 
Klosterhof, Plastiken- und Bären
hof des Germanischen National
museums schon deshalb ein reiz
volles Ambiente, weil hier mittelal
terliche und rezente Architektur ne
beneinander bestehen. 23 Mitglie
der dieser freien Gemeinschaft 
von Textilkünstlern, eingeschlos
sen einige Gäste aus Deutschland, 
Frankreich, Vietnam und der 
Schweiz, feiern mit der Aktion dar
überhinaus das zehnjährige Beste
hen der Gruppe. Mit Ausstellun
gen in München, Aschaffenburg, 
Hannover, Osnabrück!Stuttgart 
und Heidelberg/Schwäbisch
Gmünd hatten sie bisher schon zu 
Themenbereichen, wie »Mono
chrom/Polychrom<<, »Natur/Tech
nik« und »Wand/Raum« Stellung 
genommen und Probleme von Far
bigkeiten und Färbungen, Techni
ken und Werkstoffen sowie Zweidi
mensionalität, Relief und um
schreitbarer textiler Plastik erör
tert. 

Im Germanischen Nationalmu
seum wagt die heterogene Gruppe 
- allein die Lebensalter reichen 
von 30 bis 75 Jahren -jetzt »Open 
air« und nimmt den Dialog mit ge
wachsener und geschichtsträchti
ger Architektur auf. Unter den Wer
ken lassen sich Bezugnahmen zu 
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den Ausstellungsorten festhalten, 
zu Geschichte und Natur. So ver
schärft etwa eine großformatige 
Verspannung zwischen der Apsis 
und dem Kreuzgang der spätgoti
schen Kartause den Blick auf die 
verwinkalte Baulichkeit, alte Tü
cher, mit denen Bergbauern das 
Heu eingetragen haben, verweisen 
auf überflüssig werdende rurale 
Traditionen und die Ansäung von 
Flachs deutet auf die Grundlagen 
der Leinenfabrikation, dem heute 
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so beliebten, edel knitternden Ma
terial, um dessen Herkunft sich die 
Träger wenig Gedanken machen. 
23 Individualisten stellen sich der 
Aufgabe, ihr Medium Textil in die 
Nähe einer ursprünglichen Bestim
mung zurückzuführen. 

Zur Ausstellung erscheint um 
den 25. Juli eine Dokumentation, 
die alle Werke an den Aufstellungs
orten abbildet, zum Preis von DM 
15,-. 

Ulrich Schneider 

lngeborg Lorenz, Eine der Teilnehmerinnen an der Ausstellung 
Textil im Freien, mit einem unlängst entstandenen Werk 
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